
9.ßeib1att Beiblatt zur Parlam.entskQrresl?oncicn~; 17.1,,1ai 1951. 

i 

2r An f r ag-E....., 
,- ., 

der Abg. S t r a ss er} P f cu B ie l' , Me. rk und Genossen 

. an den Bundesminister für Unterricht t 

betreffend Auftreten der,Sängerknaben im AuslandL 

---_ ... __ .. -

Möglioherweise ist d8r!l Herrn Bundesminister f'ur Unterrioht 
. . 

nooh nicht bekannt,. dass sich bem Gastspiel d::r Wiener Sängerknaben 

in Kuba Dinge ereignet haben, . die mit don öst crreica.isc.hen Gesetz,en 

in Widerspruch stehen und dem Ansehen Österreichs im Auslande abträg~ioh 

sind. 

Nach den zugegangenen Infor.natiortcn wurden die bedauernswerten 

Kinder einer New Yorker Agentur ausgeliefert, (lle offenbar nach den 

Grundsätzen der Sklavenhalter vorgeht; alle~di!1gs auch.'ohne dass ihr 

aeitens der vorantwol."tlichen Österreichischen Ste 11en der entsprechende 

Widerstand entgegengesetzt worden. wäre .. 

Am 29.September v.J. wa+ eine Veranstaltung in Kuba angesetzt, 

zu der-die Kinde~ um 5 Uhr früh von der .dominikanischen Re,pub1ik über 

Hiami naoh Kuba befördert wurden, wo sie gege'n 7 Uhr abends eintrafen. 

Durch die Zollabfertigullg und einen heftigen Platzregell. entstand eine 

weitere Verspätung, sö dass der leitende Rektor Sohnitt, ein katholischor 

Geistlioher, dleKinder sofort zu.r Aufführung hetzte. Als einziges Essen 

erhielten sie vorher eine Tasse Milohkaffec9o Die Aufführung war auch 

dementsprechend und verständlicherweise schlC!c.ht. 1l.ll1 nächsten Tag kam 

es nach d~ Auftreten der Sängerk_~abcn in de~ Provinzhauptstadt Matanzas 

zu einm Skandal auf offener BUhne, als dieZusehermitanSehen musstenl 

wie der Prügelrektor Schnitt einen mitwirkenden Knaben öf~cntlichschlug. 

Angeblich soll s..ioh ein ähnlicher Auftritt auch noch in S~ Juanin 

Portorioo ergeben h,.~ben~ 

Es ist nicht das erste Mal, dass Herr Schnitt sich so dem 

8sterreicJ:.dschen Ansehen gegenüber schädlich benahm. Ein östGrreichischer 
, 

Jugenderzieher hat sich an die gesetzlichen Vorschriften zu hal ten, auch 

wenn ef ein Geistlicher ist~ Das Schlagen yon Kindern ist für jeden 
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Erzieher verboten, und es ist Pflicht der Schulbehörden, dies auch dem 

geistlichen Rektor Schnitt beizubringen. 

Das Unterrichtsminist erium wird in Hinkunft entsprechel1Q.c 

Garantien dafür verlangen miissen,dnss nicht die geschäftstüchtige Leitung 

der Wiencr Sbgerknaben die bedauernswerten Kinder an Agenturen verkauft, 

durch welclJ.esie in einer den Körper und die Entwicklung schädigenden 

Weise a.usgeniitzt 'Worden. Es muss für die Kinder ein wirksamer Schutz 

gegen diese Schäden geschaffen werden,e.benso auch gegan die Ohrfeigen 

.des geistlichen Rektom Sohnit t_ 

nie gefertigten Abgeordneten richten daher an den Herrn BU.i"dcs­

minister fUr Unterricht die nachstehende 

A n·f rag re 

Ist der Herr Bundcsmillisterbereit,über die Mißstände bei 

der Reise der Wiener Sängerknabell nach Mittcl- undSüdamerika über die 

österreichische Vertretung im Ausland einen.gcnauen Bericht einzuholen 

Und diesen dem Hohen Haus zur Kenntnis zu bringen? 

-.-.-.- ........ 
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